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Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Februar.

Die Zolltarif- Kommiſſion des Reichstags nahm, wie
ſchon telegraphiſch gemeldet, S 9 Ziffer 1 des Tarifgeſetzes
(Einfuhrſcheine, reine Tranſitlager, gemiſchte Tranſitlager) in
der Faſſung der Regierungs-Vorlage unter Ablehnung
aller dazu geſtellten Anträge an. Ueber die Ab-
ſtimmung berichtet die „Voſſiſche Ztg.“: Drei Centrums-
mitglieder die den Schwerin'ſchen. Antrag
unterzeichnet hatten, traten zu den 12. Freiſinnigen, National
liberalen und Sozialdemokraten über, ſodaß der Antrag Schwerin
mit 15 gegen 13 Stimmen fiel. Dann ſtimmten v. Wangen-
heim, Graf Kanitz und die übrigen Agrarier mit der Linken
gen e Vermittelungsvorſchlag des Centrums, wodurch auch

ieſer fie eDer Bundesrath überwies in ſeiner Sitzung am
Donnerstag den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Disziplin der Gerichts-vollzieher den zuſtändigen Ausſchüſſen.

Bei dem Kaiſerpaar waren am Mittwoch zur Früh-
ſtückstafel geladen Prinz Heinrich XXVIII. Reuß, Wirkl. Geh.
Kath. Prof. Dr. von Bergmann, Zu und Prinzeſſin Max

Ratibor Generaladjutant Graf Lehndorff und Gemahlin.
Mittwoch Nachmittag und Donnerstag Morgen unter-
nahmen die Majeſtäten Spaziergänge im Thiergarten.
Der Kaiſer ſprach Vormittags beim Reichskanzler vor und
hörte ſpäter im Königl. Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters,
des Chefs des Generalſtabes der Armee und des Chefs des
Militär-Kabinets.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Ein
„Dimes“ Telegramm aus Waſhington beſagt: Außer dem Staats
diner im Weißen Hauſe zu Ehren des Prinzen Heinrich am
Tage ſeiner Ankunft in Waſhington giebt Präſident Rooſevelt,
wie bekannt wird, obwohl es im offiziellen Programm nicht
angekündigt iſt, dem Prinzen, ſobald er von dem Stapellauf
in NewYork nach Waſhington zurückgekehrt iſt, ein Familien
diner im Weißen Hauſe, an dem nur noch der Botſchafter
v. Holleben theilnehmen wird.

Der Redakteur des Holzmindener „Kreisblattes“, Schroff, wurde
im Zeugnißzwangsverfahren zu 60 Mark Geldſtrafe eventl. 20 Tagen
Haft verurtheilt. Zur Erzwingung des Zeugniſſes wurde weiter ſo
fortige Haft angeordnet. Es handelt ſich um einen im „Kreisblatt“
veröffentlichten Fall der Verheimlichung einer anſteckenden Krank
heit. Der Redakteur verweigerte die Nennung des Verfaſſers jener
Mittheilung

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Pro
vinzial-Dotationsgeſetz nahm das Geſetz in zweiter Leſung
mit einigen Abweichungen von den Beſchlüſſen der erſten
Leſung an.

Parlamentariſches aus dem Landtage. Dem Landtage ging
der Geſetzentwurf zur Abänderung der Geſetze betreffend der
Landesbank in Wiesbaden und ferner der Geſetzentwurf betreffend
die Landeskreditkaſſe in Kaſſel zu.

Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen. Die Berliner
Correſpondenz“ ſchreibt: Jn den Tageszeitungen iſt kürzlich darauf
hingewieſen worden, daß bei den bayeriſchen Staats
bahnen auf mehreren Linien mit elektriſcher Streckenblockung die
Freigabefelder mit Sperren Druckknopfſperren verſehen ſeien,
die das Niederdrücken der Freigabetaſte erſt zulaſſen, wenn der Zug
das Einfahr- oder Blockſignal überfahren und einen hinter dem
Signal liegenden Kontakt zur Wirkung gebracht hace. Derartige
Einrichtungen ſind ſchon ſeit längerer Zeit bei den preußiſchen
Staatsbahnen auf Strecken mit beſonders großem Verkehr,
wie auf den zum Theil viergleiſigen Strecken des Direktionsbezirls
Berlin im Gebrauch, und es beſteht die Abſicht, ſie in größerem
Umfange einzuführen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, Schönſtedt, Moeller.
Das Haus erledigt zunächſt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs

über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vor-
bereitung zum höheren Juſtizdienſte. Der Entwurf
ſetzt bekanntlich die Dauer des Rechtsſtudiums auf
ſieben (bisher ſechs) Halbjahre feſt und beſchränkt
die Dauer des Vorbereitungsdienſtes bis der zweiten Prüfung auf
32 Jahre. Dieſe Vorſchriften ſollen jedoch auf Kandidaten, die ihr
Studium vor dem 1. Oktober 1901 begonnen und ihre Zulaſſung zur
erſten Prüfung bis zum 30. September 1904 nachſuchen, keine An-
wendung finden. Nach S 2 bilden den Gegenſtand zur erſten Prüfung
die Disziplinen der Rechtsgeſchichte, des Privatrechts, des öffentlichen
Rechts und der Nationalökonomie.

Juſtizminiſter Schönſtedt: Der Geſetzentwurf iſt in der Preſſe ſo
eingehend beſprochen, daß ich mich auf kurze Bemerkungen beſchränken
kann. Der Entwurf iſt das Ergebniß eingehender Erwägungen. Schonbei Erlaß des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſt die Frage erörtert worden,

ob ſich nicht eine Verlängerung des juriſtiſchen Studiums empfehle.
Man wollte ſich damals für die Verlängerung nur ent
ſcheiden, wenn Garantien geboten würden, daß die Ver
längerung des juriſtiſchen Studiums nicht lediglich eine

erlängerung der akademiſchen Freuden bedeute. Bei der Einbringung
des B. G.B. wurde die Frage abermals beſprochen. Der Juriſtentag
ſprach ſich 19000 mit allen gegen eine Stimme für die Verlängerung
aus. Bei den ſtarken Zunahmen des juriſtiſchen Lehrſtoffes, bei der
veränderten Methode des akademiſchen Unterrichts, die jetzt auf

ie Seminarübungen maßgebenden Werth legt, bei den erhöhten An
forderungen des Bürgerlichen GeſetzBuches, das zu ſeinem Verſtändniß
ein beſtändiges Zurückgehen auf die Urquellen verlangt, bei dem bis

Freitag, 7. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr.

herigen mangelhaften Ergebniß der erſten Prüfung konnte ſich die
Königl. Regierung der Nothwendigkeit einer Verlängerung des juriſtiſchen
Studiums nicht mehr verſchließen. Für Zwiſchenprüfungen konnte ich
mich freilich nicht entſchließen. Wir kranken in Preußen an zu
vielen Prüfungen, wie ſchon Fürſt Bismarck geſagt hat,
wenn auch andererſeits eine Beſchränkung der akademiſchen
Freizügigkeit im Jntereſſe der Vertiefſung des Studiums erwünſcht iſt.
Bemerken will ich noch, daß wir die Einführung zweier in den erſten
Semeſtern zu hörenden exegetiſchen Vorleſungen über das römiſche
Recht mit ſchriftlichen Arbeiten planen und bei den Prüfungen un-
wichtige Einzelheiten ausſcheiden wollen. Seitdem im Aller
höchſten Erlaß die Gleichwerthigkeit der neunklaſſigen Schulen
feſtgeſtellt worden iſt und demzufolge auch die Abiturienten
der Realſchulen und Realgymnaſien zum juriſtiſchen
Studium zugelaſſen werden mußten, ſind die Vorbedingungen zum
Rechtsſtudium keineswegs abgeſchvächt. Eine Verkürzung des Vor
bereitungsdienſtes halten wir in der von uns vorgeſchlagenen Ver-
tiefung. des Studiums für unbedenklich. Vei der Gelegenheit will
ich auch mittheilen, daß ein Geſetzentwurf über die Vorbereitumg
zum höheren Verwaltungsdienſt Gegenſtand unſerer Erwägungen
bildet, der auch dieſen Vorbereikungsdienſt auf 328 Jahr ermäßigen
ſoll. Wir hoffen, der Entwurf wird im Hauſe ſympakhiſche Auf
nahme finden. (Beifall.)

Kultusminiſter Sindt giebt Erläuterungen zu dem Erlaß
betr. die Zulaſſung der Realſchul- und Realgymnafialabiturienten
zum juriſtiſchen Studium. Die Neuordnung beruhte auf einer
Verſtändigung zwiſchen dem Juſtizminiſter und mir, die die Ge
nehmigung des Staatsminiſteriums gefunden hat und durch Aller-
höchſte. Ordre ſanktionirt worden iſt. Die Vorbildung des Jnuriſten
muß im Allgemeinen den Zielleiſtungen des humaniſtiſchen Gym-
naſinms enkſprechen. Man kann die Kenntniß des Griechiſchen
nachlaſſen, aber das Verſtändniß des corpus juris beruht auf
einer Kenntniß der griechiſchen Kullur. Der angehende Juriſt, der
vom Realgymnaſium und der Realſchule kommt, muß ſich deshalb
über die Kenntniß des Lateiniſchen und der griechiſchen Kultur
durch eine Ergänzungsprüfung ausweiſen.

Abg. Dr. Krauſe-Waldenburg (frkonſ.): Wir bitten doch um
eine genaue Angabe der Gründe, welche zur Zulaſſung der Real-
abiturienten zum juriſtiſchen Studium geführt haben, der juriſtiſche
Studiengang muß ſich auch mehr mit der Praxis befaſſen. Wir
wünſchen, daß jeder Referendar ein halbes Jahr bei der Ver
waltung zubringt und beantragen Ueberweiſung der Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern.

Abg. Dr. Porſch (Cent.): Es ſcheint mir ein Widerſpruch darin
zu liegen, daß man das Studium des Lorpus juris vertiefen und exe-
getiſche Uebungen darin machen will, zugleich aber den Realſchülern
den Zugang zu dem juriſtiſchen Studium öffnet. Wie ſollen dieſe den
exegetiſchen Uebungen folgen können Für richtiger würde ich eine
Prüfung nach Art des mediziniſchen Studiums halten, das die Drei
theilung einführt Phyſikum, Referendar und Aſſeſſor.

Abg. Jrmer (konſ.): Die Mehrheit meiner Freunde ſteht der
Vorlage kühl gegenüber, ſie wünſcht vor Allem, daß der juriſtiſche
Profeſſor ſich mehr mit der Praxis vertraut mache.
Ein großer Theil ſeiner politiſchen Freunde habe große Bedenken
gegen die Zulaſſung der Realſchule zum juriſtiſchen
Studium. Es ſcheine die gegenwärtige Vorlage ad hoe gemacht
zu ſein, um den juriſtiſchen Studiengang der Schulordnung anzu
paſſen.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) iſt gleichfalls der Meinung daß die
Kenntniß der lateiniſchen Sprache die Vorbereitung zum juriſtiſchen
Studium iſt. Seine Partei ſtimme der Vorlage vorbehaltlich der Be
ſeitigung mancherlei Bedenken zu.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein Die Verabſchiedung
dieſes Entwurfs iſt die Vorbedingung für die Einbringung eines
Entwurfs zur Regelung des Vorbereitungsdienſtes der Verwaltungs-
beamten. Dieſer Entwurf befindet ſich zur Zeit im Stadium der Vor-
arbeiten, er legt Werth auf die praktiſche Vorbildung des Verwaltungs-
beamten in allen möglichen Zweigen des öſſentlichen Lebens.

Abg. Träger (fr. Vp.) wendet ſich gegen eine Verlängerung des
juriſtiſchen Studiums, gegen die ſich auch Profeſſor Jhering mit Leb
haſtigkeit gewendet habe.

Abg. Peltaſohn (fr. Vgg.) erblickt dagegen in der Vorlage einen
Fortſchritt.

Nach weiteren Reden der Abgeordneten Dr. Becker (Ctr.),
Schettler (konſ.), Dr. Eckels (nl.), Frhrn. v. Zedlitz (fk.)
und Kirſch (Ctr.), der es bemängelte, daß Profeſſor Kahl den
vorliegenden Geſetzentwurf bereits in der Preſſe beſprochen habe,
bevor er dem Hauſe zugegangen wäre, und einer Erwiderung des
Juſtizminiſters Schönſtedt auf die verſchiedenen von den Vor
rednern geltend gemachten Geſichispunkte wird der Entwurf an eine
Kommiſſion verwieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. Fortſetzung der Etatsberathung.
Schluß 4 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
136. Sitzung vom 6. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Bei ſchwachem Beſuche wird zunächſt die zweite Leſung des Etats

des Reichsamts des Jnnern beim Kapitel Aufſſichtsamt für das
Privatverſicherungsweſen fortgeſetzt.

Abg. Blos (Soz.) führt Beſchwerde, daß die Braunſchweiger
Polizei im Widerſpruch zu einem Beſchluſſe des Reichstags und Bundes
raths einige dortige Gewerkſchaften als Verſicherungsanſtalten erklärt
und demzufolge aufgelöſt hat.

Geheimrath Brune erwidert, das Geſetz über die privaten
Verſicherungsunternehmungen ſei erſt mit dem 1. Januar d. J.
in Kraft getreten. Die erwähnten Vorgänge müßten vor dieſem
Termine liegen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) macht darauf auf-
merkſam, daß bei dem Privatverſicherungsgeſetze die Frage offen
gelaſſen ſei, wie weit die ſogenannte „Zillmerei“ erlaubt ſein ſolle.
Man ſcheine bei der Verabſchiedung des Geſetzes zu eilig vorge-
gangen zu ſein.

Abg. Dr. Heim (Cir.) ſtimmt dieſen Ausführungen zu. Der
Kommentar zum Geſetz von Herrn v. Knebel-Döbritz, einer der
Väter des Geſetzes, nehme nicht Rückſicht auf die Auffaſſung der
Mehrheit, dort werde guch der preußiſche Verſicherungsbeirath mit
dem neuen Beirath beſtändig verwechſelt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Dr. Crüger (frſ. Vp.),
Büſing (nl.) und Müller-Sagan (frſ. Vp.) erwidert

Geheimrath Brune, wenn der Verſicherungsbeirath zur Zeit
nur 33 Mitglieder umfaßt, ſo genüge dieſe Zahl für die erſte Zeit.
Was die Debatte über die Zillmerei betreffe, ſo wolle die Regierung
nicht für und nicht gegen einn privaten Kommentar Stellung
nahmen. Die verbündeten Regierungen haben keinen Anlaß, in
dieſer Frage ſich zur Zeit zu entſcheiden.

Von den Abgg. Dr. Heim und Dr. Müller wicd eine
Reſolution eingebracht, nach der der Reichskanzler das Auf
ſichtsamt für Privatverſicherung erſuchen ſoll, den 8 11 des Ge-
ſetzes betr. Privatverſicherung entſprechend den Abſichten der geſetz
geberiſchen Faktoren in der Weiſe auszulegen, daß durch denſelben
die Zillmerſche Methode für zuläſſig erklärt wird.

Abg. Bafſermann (natl.) erklärt, über den Sinn des S 11
könne ein Zweifle nicht beſtehen. Die Zillmerei ſei zuläſſig. Die
Beunruhigung in der Frage der Zillmerei werde nach den
Erklärungen vom Rygierungstiſch nur noch zunehmen.

Abg. Müller-Meiningen betont noch, daß vor der dritten
Leſung von Seiten der Regierung zugeſichert ſei, nehme der Reichs
tag das Geſetz en bloc an, werde ſich die Regierung mit der
Beſtimmung über die Zillmerei abfinden.

Die Abſtimmung über die Reſolution findet in der dritten
Leſung ſtatt. Das Kapitel wird bewilligt. Das Haus wendet ſich
zum Extraordinarium. Beim Titel „Zur Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes“ mit Bild-
werken und Malereien, ſowie zur Beſchaffung von kunſtgewerblichen
Gegenſtänden für dieſe Gebäude bemerkt

Abg. Deinhardt (nl.): Jn den letzten Jahren haben meine
Freunde leider nicht gemerkt, daß die 100 000 Mk. zur Ausſchmückung des
Reichshauſes Verwendung geſunden haben. Zweckmäßig wäre, die
Kommiſſion nehme ſich einen künſtleriſchen Beirath. Auch die Voll
endung des Sitzungsſaales werde nachgerade dringend. Wünſchens
werth wäre die Veſchaffung einer größeren Anzahl Schränke.

Abg. Graf v. Balleſtrem (Cent.): Jch habe die Wünſche des Herrn
Vorredners vernommen. Wenn ich auch nur als Abgeordneter ſpreche,
glaube ich doch zu einer kurzen Beantwortung berechtigt zu ſein. Der
Vorredner hat zunächſt gewünſcht, daß die Ausſchmückungskommiſſion,
welche aus. Mitgliedern des Bundesraths und des Reichstags beſteht,
ſich einen künſtleriſchen Beirath zuziehe. Dieſem Wunſche des Herrn
Vorredners iſt ſeit Langem genügt. Ein ſolcher Beirath, der aus
nur hervorragenden Künſtlern der Haupt und Reſidenzſtadt
beſteht, nimmt an unſeren Sitzungen theil, er wirkt bei
jeder Neubeſchaffung und Neubeſtellung mit. Dann iſt der
Herr Abgeordnete auf die proviſoriſch aufgeſtellte Büſte
des alten Kaiſer Wilhelm im Kuppelbau gekommen und hat gewünſcht,
daß dieſe Aufſtellung nur eine proviſoriſche ſei. Das iſt aber nicht
mal etwas proviſoriſches, ſondern die Büſte iſt nur aufgeſtellt, damit
bei einer der nächſten Sitzungen der Ausſchmückungskommiſſion und des
künſtleriſchen Beiraths die verſchiedenen Lichtwirkungen beobachtet werden

können, die auf die dort ſpäter aufzuſtellende Statue vorhanden ſein
werden. Nun hat der Herr Abgeordnete geſagt, daß er überhaupt es vom
künſtleriſchen Standpunkte nicht für angemeſſen erachte, wenn in einem
Kuppelbau eine Statue aufgeſtellt wird. Das mag ja richtig ſein, hier
aber war der hiſtoriſche Moment gegeben. Kaiſer Wilhelm I., der
Begründer des neuen Deutſchen Reiches, ſollte auf dem Schlußſtein des
Reichstagsgebäudes ſtehen. Dieſer Gedanke war maßgebend für den
Platz der ſpäter aufzuſtellenden Büſten. Wenn nun eine Statue in
einen gegebenen Raum geſtellt wird, ſo wird man ihr nicht nur einen
abſolut guten, ſondern den möglichſt beſten Platz ausſuchen. Die
Ausſchmückungskommiſſion iſt bemüht, dieſen zu finden und
dabei dient das Modell das wir jetzt in der Kuppelhalle auf-
geſtellt ſehen. Sodann hat der Vorredner verſchiedene Wünſche aus
geſprochen, ſo betreffend der weiteren Ausmalung dieſes Saales und
verſchiedener Zimmer des Reichstages. Dieſe Wünſche ſollen uns ein
werthvolles Material ſein. Was die Schränke betrifft, ſo iſt ja, wenn
auch noch nicht in genügendem Maße, auch dieſem Wunſche des Vor-
redners entſprochen. Jch werde prüfen laſſen, an welchen Stellen
weitere Schränke angebracht werden können. Ueberhaupt werden ich
und Diejenigen, die mich bei der Verwaltung dieſes Hauſes unter
ſtützen, eifrigſt bemüht ſein, ſolchen Wünſchen der Herren Kollegen
Rechnung zu tragen. (Lebhafter Beifall.)

Beim Titel „100 000 Mark zur Errichtung eines Präſidial-
gebäudes“ tadelt

Abg. Dr. Paaſche (natl.) das langſame Fortſchreiten des Baues
des Präſidialgebäudes.

Ein Kommiſſar erwidert, die Fertigſtellung des Gebäudes
werde nach Möglichkeit beſchleunigt. Techniſche Schwierigkeiten machten
eine Vollendung bis zum 1. Dezember unmöglich.

Abg. Singer (Soz.) vermuthet eine Einmiſchung der preußiſchen
Bauakademie, die an der Verzögerung ſchuld ſei.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, eine Reichsbau-Ver-
waltung exiſtire nicht, die Pläne hätten alſo der preußiſchen Bau

„akademie zur Reviſion unterbreitet werden müſſen. Eine größere Ver
zögerung ſei dadurch nicht entſtanden.

Abg. Singer (Soz.) tadelt dieſe Einmiſchung der preußiſchen Bau
akademie, die die innere Einrichtung des Präſidialgebäudes gar nichts
angehe. Wir wiſſen ja nicht, wer hinter der Bauakademie ſteckt. (Sehr
richtig bei den Soz.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, alle Bauten ſeien bis-
her in dieſer Weiſe entſtanden. Das Miniſterium des Jnnern ſei froh,
wenn es dieſe Laſten loswerde. Die Bauverwaltung entſcheide aber
nur nach techniſchen Geſichtspunkten.

Der Titel wird bewilligt. Beim Titel „Unterſtützung für die
Herausgabe von Veröffentlichungen auf dem Gebiete des Erziehungs
und Schulweſens 30 000 Mark“ begründet
Abg. Eichhoff (fr. Vp.) einen von Mitgliedern aller Parteien
unterſchriebenen Antrag, nach dem dieſer Betrag als Unterſtützung
an die deutſche Geſellſchaft für Erziehungs- und Schulgeſchichte be
willigt werden ſoll.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt ſich mit dieſem Antrage
einverſtanden.

Der Antrag wird angenommen. Beim Titel Bekämpfung
der Tuberkuloſe“ bemerkt

Abg. Singer (Soz.): Die Summe (150 000 Mark) ſei viel zu
gering, als daß mit ihr etwas Erſprießliches auf dieſem Gebiete ge
leiſtet werden könne. Zu gemeinnützigen Anſtalten müſſe mehr Geld
aufgewendet werden.



Staaksſerrerar Graf poſadowsky: Erforderlich ſind Anſtalten,
wonach Heilbare Aufnahme finden denn Heilſtätten für Leute, die
bei ihrer Familie kein Unterkommen finden, aber unheilbar ſind,
und ſchließlich Anſtalten für Schwindſuchtskranke, die geheilt ſind
und anderen Berufen zugefübtt werden ſollen. Bisher hat das
Komits zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe ſeine Mittel ge
zogen aus Lotterien, die der preußiſche Finantpirſte geſtattet
hat. Die Höhe der Summe iſt feſtgeſetzt nach Maßgabe unſerer
Finanzlage. Wir würden uns freuen, wenn wir im nächſten Jahre
mehr einſetzen können.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. MüllerSagan über die
Tuberkuloſe als angebliche Folge der Schutzzollpolitik bemerkt

Abg. v. Kardorff (Rp.): Es iſt ſehr bezeichnend, daß der Abg.
MüllerSagan die Erörterung über dieſen Titel, der doch gewiß für
alle Parteien einen neutralen Boden bieten ſollte, benutzt, um den
Zolltarif in die Debatte zu ziehen und die rechtsſtehenden Parteien
in der gehäſſigſten Weiſe anzugreifen. (Vizepräſident Büſing er
klärt den Ausdruck gehäſſig für nicht zuläſſig) Sie (nach
links) führen einen Kampf gegen die Erhaltung
des Bauernſtandes, ſo rückſichtslos, ſo bitter, ſo
brutal, wie die Engländer kaum ihren Kampf
gegen die Buren ehren Beifall rechts, Lärm links.) Die
große Maſſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſoll aber wiſen,
ſt hie auch Leute giebt, die ſolche Angriffe zurückweiſen. (Bei
all rechts.

Abg. MüllerSagan Je mehr Sie (nach rechts) das Brot ver
theuern, um ſo mehr wird ſich die Tuberkuloſe verbreiten. Darauf
hinzuweiſen iſt unſere patriotiſche Pflicht. (Große Unruhe.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Der Abg. Müller bringt es alſo fertig,
dieſes Thema fortzuſetzen. Daß die Lebensmittel infolge unſerer
Zollpolitik theurer werden, haben Sie oft dehauptet, den Beweis
ſind Sie ſchuldig geblieben. Die Erhöhung des Getreidepreiſes
braucht nicht nothwendig eine Erhöhung der Brotpreiſe zur Folge
zu haben. (Beifall rechts.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſch-ſoziale Partei) Der
Verſuch des Abg. Müller-Sagan, draußen im Lande die Meinung
zu erzeugen, als ob unſere Zollpolitik eine Browwertheuerung zur
Folge haben werde, muß zurückgewieſen werden, der geſunde
Menſchenverſtand Aller, die die Geſchichte der letzten 30 Jahre
kennen, ſpricht gegen eine ſolche Anſicht. Die Brotpreiſe wurden
nicht theurer, als Bismarck vom Freihandel zum Schutzzoll über
ging, und ſie wurden nicht billiger, als Graf Caprivi vom Schutzzoll
zu einer Art Freihandel überging. Bei unſerer Zollpolitik wird das
Brot eher billiger werden, weil wir dann ſtetige mittlere Preiſe be-
kommen. Will uns Herr Müller-Sagan gegen den Brotwucher
helfen, ſo helfe er uns den Brotwucher der Börſe beſeitigen. (Bei-
fall rechts.

Der Titel wird bewilligt, desgleichen der Reſt des Extra
ordinariums. Jm außer ordentlichen Etat werden vier
Millionen zur Förderung des Baues von Wohnungen für Arbeiter
und Beamte des Reichs durch Darlehen an Private und gem in
nützige Unternehmungen verlangt. Es geben die Redner der
Reihe nach zuſtimmende Erklärungen ab.

Abg. v. Kardorff (Rp.) bemerkt, daß dieſe vier Millionen
nur den Städten zu Gute kommen, trotzdem ſtimme er dafür im
Jntereſſe der ſtädtiſchen Arbeiter. Aber auch für die ländlichen
Arbeiter müſſe in dieſer Beziehung mehr geſchehen, das könne nur
erfolgen durch Annahme des neuen Zolltarifs. Er hoffe deshalb,
u u de ihren Widerſtand dagegen aufgeben werde. Heiter
eit links.
Der Titel wird bewilligt, damit iſt der Titel des Reichsamts

des Innern erledigt.
Nächſte Sitzung: Freitag T Uhr: Marineetat. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand
nach Petersburg.

Der „Peſter Lloyd“ wendet ſich gegen verſchiedene Kombi
nationen, die über die Reiſe des Erzherzogs Franz Ferdinand im
Umlaufe ſind und ſagt ſodann, die Reiſe ſei ein Zeichen der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Höfen Wien und Petersburg
und des Beſtrebens, dieſe Beziehungen zu wahren und zu pflegen.
Das klinge nun freilich wie ein Gemeinplatz, aber man werde zu-
geben, daß es nicht die ſchlechteſten internationalen Verhältniſſe
ſind, die auf eine ſolche einfache Formel gebracht werden können.
Vor zehn, noch vor fünf Jahren habe man mit ſolch geringem Auf-
wande die Stellung beider Mächte zu einander nicht kennzeichnen
können. Das Blatt erörtert ſodann die Beziehungen
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Rußland mit
Rückſicht auf den Balkan, deſſen Staaten vor dem Ein
vernehmen beider Großmächte eine gegen die andere ausgeſpielt
hätten und ſagt, die ruſſiſche Politik habe wahrlich keinen Schaden
dadurch erlitten, daß ſie die Rolle der Balkanvorſehung und Balkan
Dikratur bei Seite gelegt habe. Ungeſtört habe ſie dem großen
Zuge ihrer über die Erdzonen hingehenden Beſtrebungen folgen
können. Die kleine Welt des europäiſchen Kontinents habe ihre
Aufmerkſamkeit nicht gefangen genommen. Man gewinne, fährt
das Blatt fort, überhaupt den Eindruck, daß der traditionelle Drang
nach Konſtantinopel bei den gänzlich veränderten Machtverhältniſſen
und Jntereſſengruppirungen ſich als veraltet erweiſe. Das
„Budapeſter Tagblatt“ und andere Blätter widmen der Reiſe
ſympathiſche Erörterungen und heben hervor, man könne in
Deutſchland ſicher ſein, daß die politiſchen Zwecke der Reiſe
nicht die leiſeſte Tendenz gegen den Dreibund haben.

Jtalien.

Schluß des Parlaments.
Durch Königliches Dekret, das am Donnerstag im Amtsblatte ver

öffentlicht wurde, iſt die Seſſion des Parlaments geſchloſſen worden.
Gleichzeitig werden Senat und Kammer auf den 20. Februar einbe
rufen.

Bulgarien.
Ermordung eines Miniſters.

Der ehemalige Lehrer Karandjulow in Sofia tödtete
in einem Anfalle von Wahnſinn den Unterrichtsminiſter Kant
ſche w durch zwei Revolverſchüſſe und beging dann Selbſtmord.
Der Mordanfall erfolgte in dem Dienſtzimmer des Miniſters. Der
Mörder iſt Macedonier und war ſtellenlos.

Südamerika.

Der franzöſiſchevenezolaniſche Zwiſchenfalt.
Der „Figaro“ beſpricht den franzöſiſch venezolaniſchen

Zwiſchenfall und ſagt, Präſident Caſtro habe ſich, wenn er in dieſer
Angelegenheit auf die Monroedoktrin und den Schutz der Ver
einigten Staaten rechne, geirrt. Frankreich unterhalte beſſere Be
ziehungen zu den Vereinigten Staaten, als Caſtro glaube, die
Loyalität Frankreichs in dieſer Begiehung ſtehe außer Zweifel.
Caſtro gebe ſich den Anſchein, als ob er dies nicht wiſſe, es ſei die
höchſte Zeit, daß Frankreich durch energiſche Haltung dieſer Komödie
ein Ende mache.

Afrika.

Ein britiſcher Convohy
iſt einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Kairo zufolge zu
Beginn vorigen Monats in der Nähe von Rumbekh am
oberen Nil von Diankas geplündert worden. Ein eng-
liſcher Offizier ſei gefallen.

Aſien.

Afghaniſtan.
Dem „Reuterſchen Bureau“ in London iſt bezüglich der Gerüchte

über Unruhen in Afghaniſtan die Mittheilung zugegangen, daß
ähnliche Gerüchte an das Jndiſche Amt gelangt ſeien. Es wird

J republiken ſpricht

hervorgehoben, daß bei e r des Frühlings ſolhe Gerüchte
a noch in größerem Umfange zu erwarten ſeien; beges h der Glaubwürdigkeit der gegenwärtigen Gerüchte ſei keine

achricht eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Die im Haag eingetroffene Deputation der Buren

ch über den Jnhalt des am
ausgegebenen Oranjebuches wieDienstag

folgt aus
Wir haben mit Jntereſſe die Mittheilung der niederländiſchen

Regierung geleſen und die Antwort Englands. Wir erkennen die guteAbſcht der niederländiſchen Regierung dem unheilvollen Kriege ein

Ende zu machen, an und wiſſen dieſelbe zu würdigen, ebenſo wie wir
alle Anſtrengungen ſchätzen, einen ſolchen Frieden herzuſtellen,
auf den wir ein Recht zu haben glauben. Selbſtverſtändlich
ſind perſönliche Beziehungen zwiſchen den Delegirten in Europa und
den Regierungen in Afrika wünſchenswerth. Die Behauptung, die
Delegirten hätten keine Jnſtruktionen von ihren Regierungen und
hätten ſeit dem März 1900 keinen Einfluß mehr bei den Vertretern
der Buren in Südafrika noch auch würden ihre Stimmen bei den Be
rathungen gehört, dieſe Behauptung iſt nur aus der Thatſache ab
geleitet, daß die Beglaubigungsſchreiben von jenem Zeitpunkt
datiren es iſt dies ein unzutreffender Schluß, wie ihn die
engliſche Regierung ſo oft gezogen hat. Ganz abgeſehen von
den Mittheilungen und Jnſtruktionen, welche von dem Präſidenten
Krüger vor und nach ſeiner Ankunft und von Zeit zu Zeit von
Anderen übermittelt ſind und unter Bezugnahme auf andere von
England veröffentlichte Mittheilungen wird es genügen daran zu
erinnern, daß, als im Juni 1901 die Rede von Friedensverhandlungen
ſeitens der Regierung der ſüdafrikaniſchen Republiken war, dieſe
Regierungen deutlich bewieſen, daß ſie in dieſer Hinſicht
nichts thun wollten, ohne den Präſidenten Krüger und die
Delegirten um Rath zu fragen. Die engliſche Regierung kennt
den hiſtoriſchen Zuſammenhang, der Kabelverkehr in dieſer Angelegen-
heit a durch ihre Vermittelung. Seitdem iſt nichts eingetreten, was
die Vollmachten der Delegirten oder ihren Einfluß irgendwie beinfluſſen
könnte oder das den geringſten Grund zu der er nrt der engliſchen
Regierung abgeben könnte. Die Ablehnung des Vorſchlages
derniederländiſchen Regierung hatunsnichtüberraſcht,ſie
beſtärkt unſere Meinung, die von unſeren Mit-
bürgern in Afrika getheilt wird, daß nämlich ſeit
dem Augenblicke, wo der Krieg von England pro-
vozirt wurde und die Republiken zum Kampfe ge
zwungen wurden, keine Aenderung in der Politik
der engliſchen Regierung eingetreten iſt, die
darauf ausging, Alles daran zu ſetzen, um das
Burenvolk auszurotten und ſo von Anfang
an alle Bemühungen zum Scheitern zu bringen,
die zu einem ehrenhaften Frieden für unshätten führen können. Was die Hinderniſſe angeht, von
denen die engliſche Regierung ſpricht, und den Hinweis darauf, daß die
Hin und Herreiſe der Delegirten drei Monate erfordern würde, ſo
wird die Zukunft lehren, ob dieſer Zeitraum im Jntereſſe des Friedens
für zu lang betrachtet werden müſſe. Die Faſſung der Ant
wort der engliſchen Regierung hindert jeden Ge-
danken der Burendelegation, England um freies
Geleit oder ſonſt etwas zu bitten.Der Krieg wird alſo, wenn nicht Alles täuſcht,
weitergehen. Auch die Rede Salisburys, die er am
Mittwoch in London gehalten hat und deren Jnhalt wir bereits
geſtern ſkizzirt haben, läßt leider keinen anderen Schluß zu.
Jm Unterhauſe fragte am geſtrigen Donnerstag ein Abge
ordneter an, ob eine Gelegenheit geboten worden ſei, den
Schriftwechſel mit der holländiſchen Regierung Steijn und
Schalk Burgher zur Kenntniß zu bringen. Balfourer widert, am
1. Februar ſeien Abſchriften des Notenwechſels an den Ober
kommiſſar Milner geſandt worden, welcher telegraphiſche An
weiſung erhalten werde, Kitchener zu beauftragen, dieſelben den
im Felde ſtehenden Buren mitzutheilen. (Beifall.) (Aber, wer
traut denn Herrn Kitchener? D. R.) Labouchere fragt, ob die

rwiderung des Miniſters Lansdowne auf die holländiſche Note
o zu verſtehen ſei, daß, wenn von den Anführern der Buren-
ſtreitkräfte ein Vorſchlag zur Beilegung des Streites gemacht
werde, dieſer Vorſchlag an die engliſche Regierung zur Erwägung
weitergeſandt werde, ſowie ob Vorſchläge zu Unterbandlungen,
welche von Steijn und Schalk Burgher ausgehen, ebenfalls
übermittelt werden würden. Chamberlain beantwortet beide
en Laboucheres bejahend. Nach den obigen Auseinander-
etzungen der Burendeputation dürfte es indeſſen mit der

Initiative der beiden genannten Burenführer gute Wege haben.
Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria,

Oberſt Kekewich berichte, eine engliſche Truppe unter Major
Leader habe 7 Mann von Delareys Kommando getödtet und
131 gefangen genommen, (2) darunter den Kommandanten
Sarel Alberts, den Landdroſt Potgieter und den Feldkornet
Jan Dupleſſis. Die Verluſte der Engländer ſeien gering,
niemand ſei gefallen.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Berlin, 6. Febr.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath, die offizielle
Vertretung der geſammten deutſchen Landwirthſchaft, hat heute im
Landeshauſe in der Matthäikirchſtraße ſeine diesjährige allgemeine
Tagung begonnen, deren Dauer auf drei Tage feſtgeſetzt iſt. Die Ver
treter der Reichs und preußiſchen Staatsregierung waren zahlreich
erſchienen. Graf a eröffnete die Verhandlungen mit
einem Hoch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und die Freien Städte.
Generalſekretär Dr. Dade theilte dann mit, daß von Reichsbehörden,
der preußiſchen Staatsregierung und den Bundesregierungen etwa
40 Miniſter bezw. Kommiſſare ihr Erſcheinen zugeſagt haben.
Von Preußen war bereits der Landwirthſchaftsminiſter von Pod-
bielski erſchienen. Auf Antrag des Geh. Reg.Raths Reich
(Meyken) wählte der Landwirthſchaftsrath ſeinen Vorſtand (Grafen
Schwerin Löwitz, Reichsrath Frhrn. v. SodenFraunhofen)
und Grafen v. KönneritzLoſſa wieder, ebenſo den Ausſchuß
(von ArnimGüterberg (Brandenburg), Frhrn. v. CettoReichertshauſen
(Bayern), Frhrn. v. ErffaWernburg (Provinz Sachſen), Klein-Wertheim
(Baden), ReichMeyken (Oſtpreußen), Rettich Roſtock (Mecklenburg
Schwerin), WinkelmannKöbbig (Weſtfalen), KunchLoy (Oldenburg),
MeyerHeilbronn (Württemberg); zum Generalſekretär Dr. Dade,
Privatdozent. Zu außerordentlichen Mitgliedern OberLandesgerichts
rath SchneiderStettin, Profeſſor Dr. SeringVBerlin u. A.

Nach einigen Berichten trat man in die Tagesordnung ein. Die

Rückkehr der vom Lande ſtammenden ekrutennach abſolvirter Dienſtzeit auf das Land war die
erſte Frage der r 17 Hierzu nahmen zwei Referenten das
Wort Geh. Reg. Rath Reich (Meyken) und Kammerherr Dr. Frhr.

Beide legten der Verſammlung folgende Erklärungvon Schorlemer.
zur Annahme vor

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt: 1. Die von
landwirthſchaftlichen Körperſchaften angeſtellten Verſuche, durch
Einrichtung von Arbeitsnachweiſen die vom Lande ſtammenden
Mannſchaften nach ihrer Entlaſſung wieder dem Lande zuzuführen,
haben bisher nur geringe Erfolge gehabt. Gleichwohl empfiehlt
es ſich, dieſe Verſuche fortzuſetzen, und, wo ſolche Arbeitsnach
weiſe noch nicht beſtehen, dieſelben einzurichten und ſo zu
organiſiren, daß möglichſt in jeder Garniſon eine Arbeits
nachweisſtelle gebildet wird. Um eine genauere Kenntniß über
den thatſächlichen Wechſel des Wohnortes und Berufes bei den
entlaſſenen Mannſchaften zu gewinnen, beſchließt der Deutſche

Landwirthſchaftsrath, bei dem Herrn Reichskanzler und Kriegs
miniſter zu beantragen, daß bei der Entlaſſung der Mann-
ſchaften nicht nur, gemäß der Dienſtvorſchrift über Marſchge
bührniſſe, der Wechſel des Aufenthaltsortes, ſondern auch der
des Berufes und insbeſondere der Uebergang vom landwirthſchaft-
lichen Beruf zu einem anderen feſtgeſtellt, und daß dieſe Verzeichniſſe
S einer überſichtlichen Darſtellung für das Reich, die einzelnen

taaten und Landestheile verarbeitet und veröffentlicht werden.
2. Des Weiteren wird beantragt, die Beſtimmungen im S 15 Nr. 2
der Dienſtvorſchrift über Marſchgebührniſſe bei Einberufung zum Dienſt
ſowie bei Entlaſſungen vom 13. September 1887 dahin abzu
ändern, daß bei der Entlaſſung Marſchgebührniſſe nach
einem anderen Ort wie der Heimath nur dann gewährt werden,
wenn eine Beſcheinigung der zuſtändigen Polizeibehörde darüber
vorgelegt wird, daß die zu Entlaſſenden an dem angegebenen
Orte ein für dauernden Aufenthalt beſtimmtes Unterkommen
gefunden haben. Die Polizeibehörden ſind anzuweiſen, die er
forderlichen Beſcheinigungen nur dann auszuſtellen, wenn denſelben
das längere Verbleiben der zu Entlaſſenden an dem neuen Wohnorte inſelge einer dauernden Anſtellung oder Thätigkeit oder durch

ſonſtige Verhältniſſe glaubhaft nachgewieſen erſcheint. Soweit
möglich, empfiehlt es ſich, die Marſchgebührniſſe nicht in baarem
Gelde, ſondern durch Freifahrtſcheine, welche nur für die auf den
ſelben angegebene Strecke Giltigkeit haben, zu gewähren. Der
Landwirthſchaftsrath glaubt auch bei dieſem Anlaß wiederholt darauf
hinweiſen zu müſſen, daß die Beibehaltung und Wahrnehmung der
kleineren Garniſonen auf dem Lande erheblich dazu beitragen wird,
die vom Lande ſtammenden Rekruten nach der Entlaſſung der länd
lichen Arbeit zu erhalten.

Geh. Rath Reich wies darauf hin, daß im vergangenen Jahre
im Deutſchen Reiche 1650 000 Mann zur Aushebung vorgeſtellt und
im Ganzen 226 730 Mann ausgehoben wurden. Von dieſen ſtammte
ein großer Theil vom Lande. Leider verlieren nun ſehr viele von
dieſen Leuten vollſtändig die Fühlung mit dem Lande und bleiben in
der Großſtadt. Das iſt eine Gefahr. Denn wenn man dieſe Ent
wickelung ſo weitergehen läßt, kann es geſchehen, daß einmal der Jung-
brunnen des Landes verſiege. Die Landwirthſchaftskammern haben
dieſe Gefahr natürlich auch längſt erkannt und verſucht,
ihr durch Vermittelung von Arbeit an die Leute auf das
Land zu begegnen. Geh.-Rath Reich verlas eine Reihe
von Berichten darüber. Die Erfahrungen ſind ziemlich
entmuthigend. Ein weißer Rabe ſei nur der Landwirthſchaftsrath von
Elſaß Lothringen, welcher berichtete, er habe keine Veranlaſſung, die
Angelegenheit weiter zu verfolgen denn in ſeinem Bezirk gingen die
Mannſchaſten zum allergrößten Theile wieder auf das Land zurück
und fänden dort auch Arbeit. Trotz der geringen Erfolge dürfe man
aber nicht die Flinte ins Korn werfen, ſondern müſſe dahin ſtreben,
daß möglichſt jede Garniſonſtadt einen landwirthſchaftlichen Arbeits
nachweis erhält. Es wäre auch ſehr zu wünſchen, daß die
militäriſchen Vorgeſetzten auf die Mannſchaften in geeigneter Weiſe
einwirkten.

Kammerherr Frhr. v. Schorlemer begründete beſonders ein
gehend die Nr. 2 der Reſolution. Er bedauerte auch, daß die Zahl
der kleinen Garniſonen vermindert und die der großen vermehrt
worden iſt ſicherlich nicht zum Nutzen der ganzen Armee. Es
ſei betrübend, wie viele Leute an Geiſt und Körper gebrochen aus
den Garniſonſtädten zurückkehren, auch mir anderen Anſchauungen
in religiöſer und politiſcher Hinſicht. Er, Redner, ſtehe nicht auf
dem Standpunkte, daß er die Jnduſtrie für ein nothwendiges Uebel
halte. Nein, ſie habe ſicherlich viele gute Seiten. Aber deshalb
dürfe man ſich doch den großen Mißſtänden nicht verſchließen, die
ſie mit ſich bringt. Wenn die Rekrutirungsverhältniſſe in den Jn
duſtriecentren noch nicht ſo ungünſtig ſind, ſo liegt das allein daran,
daß die Rekruten noch auf dem Lande die Muttermilch geſogen
haben. (Zuſtimmung.) Nach 40 Jahren wird das aber ein ganz
anderes Bild ſein!

Kammerherr v. Blödau ſtimmte den Berichterſtattern durch
aus zu. Er mußte aber ebenfalls von dem vollſtändigen Mißerfolg
eines Arbeitsnachweiſes, und zwar dem eines Krieger
vereins, berichten. Hier ſtanden allerdings Leute vor der
Thüre, welche den arbeitsbegehrenden Reſerviſten aufvaßten, ſie
dann bei der Hand nahmen und in die eigenen Arbeitsnachweiſe
ſchleppten, alſo in ſozialdemokratiſche. Man müßte nun
eigentlich an dem Mittel des Arbeitsnachweiſes verzweifeln. Aber
jetzt, da die Jnduſtrie zurückgeht, darf man auf keinen Fall die Flinte
ins Korn werfen. Mit Gewalt- und Polizeimaßregeln wird man
nichts erreichen können.

Rittergutsbeſitzer Barthmann-Lüedecke verſprach ſich von
mehreren vorgeſchlagenen Maßregeln keinen großen Erfolg. Die
Schuld an dieſen Zuſtänden trage im letzten Grunde die Geſetz
gebung, welche die Städte ſtets begünſtigt hat. Da
iſt die Völkerwanderung nur die nothwendige Folge. Hand aufs
Herz: Mancher von uns würde es ebenſo machen! Nach weiterer
Debatte wurde die Reſolution einſtimmig angenommen
und in die Mittagspauſe getreten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Februar.

Bei der Stadtverordnetenwahl im 3. Bezirk waren bis geſtern
Nachmittag 5 Uhr folgende Stimmen abgegeben

Bürgerliche: SozialdemokratenKaufmann E. 8 eyer 562 Korrektor Krüger 652
Stellmachermſtr. W. Fräntzel 562 Redakteur Thiele 652

Provinz Sachſen und Umgebung.
Parey, 6. 3 (Selbſtmordverſuche.) Aus

Liebeskummer brachte ſich ein 19jähriger Schneidergeſelle hier in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in den Unterkiefer bei
und ſuchte ſich dann zu ertränken, wurde aber noch rechtzeitig aus
dem Waſſer gezogen. Seine Angebetete, die von ihm aber nichts
wiſſen will, iſt eine 17jährige Schneiderin. Ein junges Mädchen
hierſelbſt ſtürzte ſich, vollſtändig entkleidet, aus einem Fenſter des
2. Stockwerks, nahm aber keinen Schaden. Später verſuchte ſie ſich
zu vergiften, nahm aber nur Jnſektenpulver ſtatt des Giftes. (Mgd. Ztg.)

Güterglück, 5. Febr. (Ankauf der Poleymühle.) Ein
ſeit 17 Jahren in Transvaal anſäſſig geweſener Deutſcher Fritz Knauff,
deſſen Eigenthum im Werth von 160 600 Mk. im ſüdafrikaniſchen Kriege
von den Engländern verwüſtet und vernichtet worden iſt, hat, wie die
„Magd. Ztg.“ hört, die Poleymühle angekauft, um in ihr eine Seil
fabrik einzurichten.

Genthin, 5. Febr. (Brand.) Am Sonnabend brannte es
in Schönhauſen a. E. in der Brauerei von Nahrſtedt, wobei große
Mengen Gerſte und Malz vernichtet wurden.

e. Seehauſen, 6. Febr. (Todesfall.) Heute früh 7 Uhr ſtarb
nach ſchwerer Krankheit der Lehrer und Organiſt Otto Stöweſand im
59. Lebensjahre. Der Verſtorbene, deſſen Name in der Lehrerwelt der
Provinz Sachſen einen guten Klang hat, wirkte hier 29 Jahre mit
großem Segen.

Aus Nah und Fern.
Der Geburtstag der Frau Reichskanzler. Der „Nationalztg.“

ufolge ließ der Kaiſer der Gemahlin des Reichskanzlers zu ihremGebinistage am 6. Februar durch den Generaladjutanten v. Scholl
ein großes Arrangement der koſtbarſten Nelken und weißen Flieders
überreichen.

Mordverſuch und Selbſtmord. Eine von ihrem Manne getrennt
lebende Frau Rahn in Berlin verſuchte ſich und ihre zwei zwölf und
ſechs Jahre alte Söhne, deren Herausgabe der Vater beanſpruchte,
durch Einathmen von Kohlengas zu tödten. Die Mutter war bei
der Auffindung bereits todt, die beiden Kinder konnten noch ins
Leben zurückgerufen werden.

Dynamit Attentat. Man meldet uns aus Arras, 6. Februar
Jn der vergangenen Nacht wurde in Mazingarbe gegen das Haus
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eines bei den Gruben von Bethunes angeſtellten Jngenieurs ein

J der des Hauſeswurden zertrümmert, verletzt iſt niemand. t,um einen Racheakt handelt. n glaubt paß er v
Ueberſchwemmungen in der Türkei. Seit Donnerstag iſt die

Gegend bei Adrianopel durch ſtarke Ueberſchwemmungen betroffen.
Der Babnverkehr iſt unterbrochen.

Drei Menſchen erſtickt. Aus Bartenſtein, 6. Februar,
wird gemeldet Jn einer Mühle bei Damerau wurden heute früh
drei Müllergeſellen durch Holzkohlendunſt erſtickt aufgefunden.

Furchtbare Gasexploſion. Jn der vergangenen Nacht wurden
in der 22. Straße der ArcherAvenue zu Chicago zwei Gebäude
durch Gasexploſton zerſtört; dreizehn Perſonen kamen um,
viele erlitten Verletzungen. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob die
Exploſionen auf Leuchtgas oder auf Gas aus Abzugskanälen zurück
zuführen ſind.

„Damad Mahmud Paſcha wurde in Konſtantinopel in eontu-
maciam zum Tode verurtheilt.

Todesfälle. Aus Paris wird gemeldet: Die Schriftſtellerin
Clemence Royer iſt geſtorben. Ebenſo ſtarb in der vergangenen
Nacht die Schriftſtellerin Rattazzi de Rute, eine Entelin
leben Bonapartes. Kardinal Ciasca iſt in Rom
geſtorden.

Bei der Feuersbrunſt, die am Dienstag in einer Zelttuchfabrik
zu St. Louis wüthete, ſind die Feuerwehrleute, über
denen das Gebäude zuſammenſtürzte, nicht, wie zuerſt gemeldet,
umgekommen; ſechs von ihnen erlitten jedo werVerletzungen 1 ch ſchwere

Schifffahrts Nachrichten
a Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“, 5. Febr. Vm. Reiſe von

Fremantle n. Adelaide fortgeſ. „Wittekind“ 5. Febr. 104 Vm. Reiſe
v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der Große“
5. Febr. 12 Mittags Reiſe v. Southampton n. Cherbourg fortgeſetzt.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 5. Febr. 10 Vm. v. Genua über Neapel
und Gibraltar n. NewYork abgeg. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt.,
d. Febr. Nm. in Hongkong angeſ. „Bayern“ 5. Febr. 11 Vm. Reiſe
v. Genua n. Neapel fortgeſ. „Prinzeß Jrene“ 5. Febr. 12 Mittags
Reiſe v. Genug n. Southampton fortgeſ. „Köln“, v. NewYork
kommend 5. Febr. St. Katherines Point paſſirt. „Lahn“, von
Waeßyr kommend, 5. Febr. 2 Nm. Reiſe von Neapel nach Genua
fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie.
5. Febr. 5 Nm. von Algier abgeg. „Sicilia“ 5. Febr. 54 Nm. von
Neapel abgeg. „Pennſylvania“, von NewYork über Cherbourg nach
Hamburg, 5. Febr. 4 Uhr 50 Min. Nm. Eaſtbourne paſſirt. „Troja“,
von St. Thomas nach Hamburg beſt., 6. Febr. 7 Vm. in Havre an
gek. „Allemannia“, von Hamburg nach Weſtindien beſtimmt, 4. Febr.
9 Abds. von Havre abgeg. „Caſtilia“, von Hamburg nach Weſtindien
beſtimmt, 4. Febr. in St. Thomas angek. „Askania“, v. St. Thomas
kommend, 5. Febr. in Havana angek. „Aſſyria“ 5. Februar 10 Uhr
50 Min. Vm. Eaſtbourne paſſirt. „Savoia“ 5. Febr. Nm. v. Manila
abgeg. „Ambria“ 6. Febr. von Shanghai abgeg. „Argonia“, von
Nework nach Oſtaſien beſtimmt, 5. Febr. 6 Nm. in Singaphre angek.
„C. Ferd. Laeiſz“, von Hamburg nach Oſtaſien beſtimmt, 6. Februar
6 Vm. von Yotohama abgeg. „Sambia“ 4. Febr. 6 Nm. in Singa
pore angek. „Naſſovia“, von NewYork nach Oſtaſien beſt., 4. Februar
4 Nm. v. Singapore abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien kommend, 5. Febr.
7 Vm. von Havre abgeg.

Gerichtszeitung.
W. Kaſſel, 6. Febr. (Treb rrrocknungs-Prozeß.Bei Beginn der heutigen Verhandlung wurde zunächſt Dr. R'o

der ehemalige Syndikus der TrebertrocknungsGejeuſchaft, ver
nommen. Derſelbe iſt, wie er ausſagt, auf Veranlaſſung des
Generaldirektors Schmidt und deſſen perſönlichen Einfluß hin am
Jahre 1898 in die Geſellſchaft eingetreten. Durch die reſſort
mäßige Gliederung der Geſchäfte iſt es ihm aber unmöglich ge
macht worden, in den Gang der Geſchäfte wirklich Einolick zu ge
winnen und überall unterrichtet zu werden. Bei den Verhand
lungen mit den Tochtergeſellſchaften iſt er faſt niemals hinzu-
gezogen worden. Ausführliche Jnſtruktionen, welche Stunden er
fordert hätten, wurden in wenigen Minuten abgemacht; ſo u. A.
die Jnſtruktion zu einer Reiſe nach Rußland. Zeuge gewann ſchon
bald nach ſeinem Eintritt eine ſkeptiſche Anſicht über
den Stand der Geſellſchaft. Jm Jahre 1900 bekamer die Ueberzeugung, daß die Verhältniſſe nach außen
hin anders dargeſtellt wurden, als fie in Wirk-
lichkeit waren. Schon damals erfuhr er, daß
20 Millionen Mark Verluſt vorhanden ſeien.
Seiner Anſicht nach ſei aber damals noch ein Rückzug mögli ch
eweſen. Er hätte aber keinen Einfluß gehabt. Jnfolge von
ifferenzen ſei er bereits im Februgr 1900 aus den Dienſten

der Geſellſchaft ausgetreten, obgleich ſein Kontrakt erſt im April
abgelaufen ſei. Zeuge hatte mit Schmidt ausführlich perſönlich
zu verhandeln wenig Gelegenheit, ja, er hat denſelben wochenlang
nicht geſehen. Geſchäftsbücher, Bilanzaufſtellung, Korreſpondenz
ſeien ihm nicht zugänglich geweſen. Die Bilanz von 1899 weiſe
einen Aktivpoſten von 250 000 Mark für das alte Bergmann'ſche
Patent auf, während der Poſten auf das Abſchreibekonto gehört
hätte. Zeuge iſt der Anſicht, daß die Angriffe der „Frankf. Ztg.“
die Mitglieder des Aufſichtsrathes hätten veranlaſſen müſſen, ſich
r aufgeworfenen Fragen zu unterrichten und dieſelben

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung wurden noch mehrere
Beamte der Geſellſchaft vernommen. Unter
der Leiter des Memeler Werkes, Dingelſtedt, deſſen Unrentabilität;
die Unterbilanz dieſes Werkes habe im Jahre 1898 97 000 Mark,
im Jahre 1899 77 000 Mark betragen und ſei durch Mittel der
Kaſſeler Geſellſchaft gedeckt worden. Der z w eite Direktor
der Trebertrocnungs- Geſellſchaft Boll-
wann, wird unvereidigt vernommen, da er unter Umſtänden als
Mitthäter haftbar gemacht werden könnte. VBollmann ſagt aus,
die Trebergeſellſchaft habe ſich gut rentirt, ihre Aktien hätten ja
auch an der Berliner Börſe hoch im Courſe geſtanden. Das Berg
mannſche Patent ſei nicht mehr rentabel geweſen, da es vorläufig
nirgends gelungen ſei, einen Vollbetrieb zu erzielen. Die Markt

reiſe für die Holz und Kohlenfabrikate ſeien infolge der Unterin der Konkurrenz ſehr gedrückt geweſen, e habe Direktor
chmidt eine Fuſion ſämmtlicher Tochtergeſellſchaften geplant, um

auf dieſer Grundlage einen Truſt aller europäiſchen Holzver
kohlungsfabriken ins Leben zu rufen. Der Truſt habe Schmidt
veranlaßt, möglichſt alle Tochteraktien in Beſitz zu bekommen
und dadurch die Marktpreiſe zu erhöhen; ob die Aufſichtsraths-
Jiiglteder von der Sache Kenntniß hatten, ſei ihm nicht bekannt.
u eine Anfrage des Vertheidigers Kaspari beſtätigt der Zeuge,
aß der Hauptleiter der Truſtangriffe auf die Trebergeſellſchaft,

ein gewiſſer Hugo Blank, eine Fuſion aller euro-
J ſchen Hol zverkohlungsfabriken bewirkt habe.
irektor Renner aus Hamburg, deſſen Werk in die beab
ſichtigte Fuſion aufgenommen war, was dann aber bei Beginn
des Konkurſes rückgängig gemacht wurde, hat das vollſte Vertrauen
zu Schmidt und ſeinen Beamten gehabt und alle ſeine Bedenken
ſeien gerſtreut worden. Es wurden ſodann Rechtsanwalt Deumer
aus Leipzig und Rechtsanwalt Heinzelmann aus Wiesbaden ver
re Beide berichteten über den Eindruck der ſogenannten

aradegeneralverſammlung vom Jahre 1899, in welcher die dort
auftretenden Direktoren in bekannter Weiſe alle Bedenken zer
ruten und die günſtigſten Berichte erſtatteten. Es ſeien er und
ie anderen dadurch gewiſſermaßen hhpnotiſirt worden und ſie

hätten geglaubt, daß in der That alle Angriffe der „Frankf. Ztg.“
auf Konkurrenzmanöver zurückzuführen ſeien. Rechtsanwalt
rege wer wurde veranlaßt, ſeine damalige Rede nochmals vorzu
ragen. Pfarrer Hein giebt dem Angeklagten Arnold Sumpf das

Länzendſte Loumundszeugniß; er und die größte Mehrheit der
eute in Greifswald hielten ihn für einen Mann, der keiner un

ehrenhaften Handlung fähig ſei

„Auguſte Vietoria“ (Orientfahrt)

Gegen Schluß der Verhandlung wurde der gerichtliche
Bücherreviſor Krauſe aus Berlin als Sachverſtändiger
vernommen. Er ſagte aus, Aufſichtsrathsmitglieder ſeien nicht ver
pflichtet, in die Einzelheiten der Buchführung einzudringen; ſie
hätten bloß zu prüfen, ob Aktien und Paſſiven buchmäßig und in
Wirklichkeit übereinſtimmen. Die Aktien der Tochtergeſellſchaften
mußten, obwohl ſie an der Börſe nicht gehandelt wurden, als
Aktiven eingeſtellt werden. Es ſei nicht üblich, Aufſichtsraths
ſitzungen ohne Hinzuziehung des Vorſtandes abzuhalten. Die Noth
wendigkeit einer Kapitalserhöhung ſei auf die Dividendenver
theilung von keinem Einfluß.

Zum Schluß wurden noch zwei Zeugen über die Angeklagten
Otto und Schulze-Dellwig vernommen, welche beſtätigen konnten,
daß die beiden Angeklagten ſich eines guten Rufes als ſolide Ge
ſchäftsleute erfreuten. Die Verhandlungen wurden um 5 Uhr
Nachmittags auf morgen vertagt.

W. Elberfeld, 6. Febr. Jm Militärbefreiungs-
Prozeß wurde heute das Urtheil geſprochen. Baumann
wurde zu zwei Jahren und zwei Monaten Gefäng-
niß ſowie fünf Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von
114 Jahren Unterſuchungshaft verurtheilt. Alle übrigen
Angeklagten wurden freigeſprochen. Der Staats
anwalt hatte gegen Baumann zwei Jahre Gefängniß unter An
rechnung von einem Jahr Unterſuchungshaft, gegen die übrigen
Angeklagten Freiſprechung beantragt. Dr. Schimmel war im
Laufe der heutigen Verhandlung von den als Sachverſtändigen
geladenen Aerzten des Zeugniß eines tüchtigen Arztes ausgeſtellt
worden. Die Verurtheilung Baumanns erfolgte wegen der im
erſten Prozeß bewieſenen beiden Freimachungen. Jn beiden Fällen
waren die Freigemachten damals verurtheilt worden, nämlich
Garſchagen, der vorgegeben hatte, einen Unterleibshruch zu haven,
und Hufſchmidt, der nach dem Einnehmen von Pillen einen Herz-
fehler vorſpiegelte. Jn dem heutigen Urtheil wurde ausgeführr,
daß weder ein Vergehen gegen 8 143 des Strafgeſetzbuches, noch
Betrug vorliege. Gegenüber der Annahme, heißt es in dem
Urtheil weiter, daß es ſich um einen wenig pflichttreuen, un-
tüchtigen, wiſſenſchaftlich unbefähigten Arzt handle, kann es nach
der heutigen Beweisaufnahme nicht mehr zweif lhaft ſein, daß
Oberſtabsarzt Dr. Schimmel als Sanitätsofſizier ſo befähigt iſt,
daß ſeine Tüchtigkeit weder in wiſſenſchaftlicher, noch in körper-
licher, noch in dienſtlicher Hinſicht in Frage geſtellt werden kann.

Telegramtne.
Berlin, 7. Februar. Das Urtheil im Prozeß Fuhr-mann und Genoſſen lautet: Fuhrmann einſchließlich der noch

noch zu verbüßenden Zuchthausſtrafe 12 Jahre Zuchthaus,
Friedrich 7 Jahre, Wiens 6 Jahre, Schlutt und Müller
4 Jahre Zuchthaus. Die anderen Diebe erhielten geringe Ge-
fängniß- oder Zuchthausſtrafen, 5 wurden freigeſprochen.

Bromberg, 7. Febr. Der ſozialiſtiſche Agitator Bendit,
welcher hier die ſozialiſtiſche (Wewerfſchaft organiſirt hat, iſt mit
600 Mk. Gewerkſchaftsgeldern flüchtig geworden.

Deſſaun, 7. Febr. Der bekannte Schauſpieler Emil
Drach iſt in geiſtiger Umnachtung in Jllenau geſtorben.

Wetter- Ausſichten anf sirund der Berichte der deutſchen
S ewarte in Hamburg. Nachdruck verboter.)

Sonunabend, 8. Febrnar: Feuchtkalt, wolkig, Ni der
ſchläge, ſtark windig.

Sonntag, 9. Februar Wolkig, theils heiter, Tags milde,
Na dts Froſt.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Hamburg, 6. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichts
raths der Deutſchen Oſtafrika Linie wurde die
Dividende für 1901 auf 2 Prozent feſtgeſetzt. Für das Vor
iahr gelangten 8 Prozent zur Vertheilung.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 6. Februar. Berliner Produktenbdörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frübmarkt: Weizen
märk. 173,00-- 175.00 ab Bahn, Mai 170,00 170,50 Roggen
145,00--146,00 ab Bahn. Gerſte, leichte intänd. Futtergerſte 131,00
bis 135,00 ſchwere 136,00 bis 145,00 ruſſiſche 130,00
bis 135,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner
164,00 172,00 märk., mecklend., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 159,00 163,00 geringer 155,00--158,00 Mais,
amerik. mixed 144,00 145 00 runder 125,00 135,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00-- 181,00 Weizenmehl 00
21,25-23,75 Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,85 Weizen
kleie, grobe 9,70--10,00 feine 9,20 9,60 Roggenkleie 9,60
bis 10,00 Miittagsbörſe: Weizen Mai 170,25
Juli 170,50 Roggen Mai 146,75--147,00 Juli
147,25-- 147,50 Hafer märk. mecklend. und vomm. feiner
162,0 169,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., voſ. und ſchleſ.
mittel 157,00 160,00 geringer 154,00 156,00 Mai 157,00
bis 158,00 157,50 157,75 Juli 156,50 156,25 Mais,
amerikan. mixed 144,00 frei Wagen, runder 124,00 132,00
frei Wagen, Mai 122,75--123,00 Weizenmehl 00 21,25 bis

23,75 Raoggenmehl 0 und 1 18,75--19,90 RüdölFebruar 56,50 e Mai 54,80 55, 10-—-55,00 Oktober 53,90
bis 54,20 Spiritus 34,00 Preiſe um 24 Ubr (nichtamtlich)ß: Weizen Mai 170,25 Juli 170,50 Roggen Mai
147,00 Juli 147,50 Hafer Mai 158,25 Juli156,50 Mais Mai 122,75 Juli 122,50 A. ehl
Mai 19,20 Juli 19,30 Rüböl Viai 55,00 Oktober
51,20
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

Notirungs Stelle.
lä G ß d r W gonne gezahlt worden

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark verBe Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 175 i81 141 142x 130 150 144 148
Mittelmark, Priegnitz 165 175 140-146 132-140 146-164
Reumart 170- 175 142--147 136 143 148 158
Lanuſitz 170--178 140--147 135 145 145 160
Magdeburg 16) 173 142 148 152 173 152 166
Altmark 155--173 135 147 140 160 143--160
Merſedurg öſll. d. Mulde 163--175 138 148 147--170 150 168

De Welt d. Mulde 160 174 140 153 140--180 150 170
Erfurt 160--175 149 158 150 175 150--170
Stettin (Bezirk) 170 177 142--150 130-- 140 140 153
Stolp (Platz) 186 155 146 155Anklam (Wlatz) 178 a 133 150
rei W 2Leltgraid Wiayy nis 145 127-132 148-183
Thorn 180 182 150 154 122- 130 144--152

i71--76 138- 1434 128 130 144--152
172- 1764 140 145 125- 1282 139 146
161 174 143--149 124 142 141-147
173- 176 146 148 132138 130--136
162172 146 153 135--140 142 150

Köniosberg i. P.
Marg rabow
Breslau
Fra kenſtein
Militſch
Hirſch er 164 179 145 154 128 147 142 146Poſen t 170 180 142--147 125 145
Bromberg 177 149 154 125 145Oſtrowo 174 176 144 146 125 133 136—135
Kiel 172 175 138 142 138 140 150--152Marne 175 176 135--136 131 132 141-145
Jveboe 170 174 144146 156-158Hannover S 158 166 140— 146 140 180 165 175

do. Elbe Weſer 164 176 136 144 132 150 165
do. Weſt 149- 162 149 152 145 148 158

Mü ſterland 163 167 141--149 146 154 164- 168
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 170--178 138--146 134142 172-180
Paderbornerland 158- 160 140--148 S 166x
Kaſſel 162 163 148 150 145 155 162 167

d) Nach vrivater Ermitteiung
Stadt 755H g. p. 712 e. p. 573 g. p. I. 450 g. p.

Serlin 75 146 160Stettin 177 147 140 150Königsderg i. P 17 138x 130 150Bres au 175 149 142 147Voſen 180 157 133 145Hannover 167 146 165Reut 164 138 158Mannbeim 178 148 J 1573Hamurg 74 145 a mRaps: Breslau 260
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede

am 6. Febr., am 5. Ferr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Cts. A. 176,75 177,50

LCeicago Febr. 747 CEts. „168,00 168,25
Liverpool März 6 ſh. 18 d. 149,50 179,25

L deſſa a loko 87 Kop. 166,75 166,75Riga loko 94 Kovp. 172,25 172 25In Paris F br. 21,60 fes. 17o,75 176,25Von Amſterdam nach Köln März hl. l.
Newyork nach Verun Nogga. loto 674 6ts. „15,00 155,50

e Odeſſa loko 71 Kop. „145 50 144,25Riga loko 80 Kov. „153,75 153,75Amſterdam nach Köln Marz 131 o. fl. „14500, 143 25
Rewyork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. „155,25 136,25

Magdeburg, 6. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,69 die ö0 kg
ausſchließlich Sack, frachifrei Magdeburg bei 10 000 ko Kadungen

v 2

Viehmarkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vieyhofe zu Halle am G. Febr.

Preiſe für 50 Kilegr. 3. Ledend, b. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren v0r una. d. a. d. a. d. tauft oertauſt

49 Rinder, e Sdavon 9 Ochſen. 34 d 32 30 S4 Färzen, 29 28 2 428 Küde, 30 28 26 3 288 Bullen S 3 28 S s42 nalden, 46 7 40 36 42 J50 hammel, Soate, 2 29 e 26 d 50 2davon Lämmer, 2 7118 20weine, davon 7 7 2 114 6118 Sanoigweine, d 65 64 d 62 114 6
Ungariſche. 2 7 JGeſammt Auftrieb dieſer Woche 95 Rinder (16 Ochſen, 6 Färſen, 60 Kühe, 13 Gullen)

44 Kälber, 111 Schafe, 274 Schweine (274 Landſchweine, Ynaarn)
Zuſammen 477 Schlachtthiere.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 6 Februar. Weizen ſtetig, bolſtein. loco 172--178,
Hard Winter Nr. 2 136 Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Ham
burg 107, do. loco mecklendurgiſcher 144--150. Mais feſt,
136, Lapiata 98 Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.Wien, 6 Februar. Weizen per Frühjahr 9,64 Gd., 9,65

Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
8,09 Gd., 8,10 Br., per MaiJuni Gd., Br. ais ver
MaiJuni 5,72 Gd., 5,73 Br. Hafer ver Frühjahr 7,78 Gd., 7,79
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 6. Februar. Weizen loco höher, do. ver April 9,62
Gd., 9,63 Br., do. per Oktober 8,48 Gd., 8,49 Br. Roggen per
April 8,03 Gd., 8,04 Br., per Qktober 7,08 Gd., 7,09 Br. Hafer
ver April 7,52 Gd., 7,53 Br., per Oktober 6,31 Gd., 6,32 Br.
Rais per Mai 5,46 Gd., 5,47 Br., per Juli 5,60 Gd., 5,61 Br.

vondon, 6. Februar. An der Kuſte Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 6. Februar. Weizen behauptet, Roggen feſt,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Amſterdam, 6. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. ver Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 130, per Mai

Varis, 6. Februar. Anfangsbericht. Weizen matt, per
per Februar 21,45, ver März 21,80, per März- Juni 22,25, per
Mai Auguſt 22,50. Roggen ruhig, per Februar 15,20, per Mai-
Auguſt 15,25.

Paris 6. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver Februar
21,50, per März 21,85, ver März Juni 22,25, per Mai- Auguſt 22,50.
Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

New-York. 6. Februar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 88/, per Februar ver März 84 ver Mai 84, per
z 837 Mais ver Februar per Mai 68 per Juli 6787,,

ehl 2,95 Getreidefracht 1x.
Chicago, 6. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 78!/,,

per Juli 788, Mais per Mai 63/,.
Zucker.

Hamburg, 6. Februar. Schlußdericht.) Rüden Rohzucker
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7,20 per Oktober 7,872, per Dezember 7,472. Ruhig.
London, 6. Februar. 963 Proz. Javazucker loco 8J nom.,

Rüben Rohzucker loco 6 sh. 81 d. Ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos März 30,50, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 33,00.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 6. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,25 G., Mai 30,75 G., September 32,00 G.,
Dezember 32,75 G. Tendenz Schleppend.

Amſterdam 6. Februar. Java-Kaffee good ordinary 35.
Havre, 6. Februar. Anfangsbericht. Kaffee in Neweork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 12000 Sack, Santos
32 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 6. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Februar 36,00, März 36,25, Mai 36,75, September 38,50,
Dezember 39,25. Tendenz: Unregelmäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 6. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 6. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17x bez., Br., do. per Februar 174 Br., do. per März
1727, Br., do. ver April 178/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 6. Februar. (Telegramm). Vetroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60.00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. Februar. Spvpiritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., Februar-März 14 Br., 13 G., März-April 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Februar 26,25, März April 26,75, Mai- Auguſt 23,00, September

h Dezember 28,75.
n Paris, 6. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
i 26,25, März 26,75, Mai- Auguſt 28,00, September Dezember 28,75.

Hülſenfrüchte.
burg per Februar 6,70, ver März 6,77, ver Mai 6,95, per Auguſt Magdeburg, 6. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 18,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 6. Februar. Rüböl loco 60,00, Mai 5800.
Hamburg, 6. W Rüböl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 5. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 462/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 478/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 472/, Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div. Marken 474--471 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Newe9Jork, 6. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,75, do. Robe und Brothers 9,90.

Paris, 6. Februar. (SchlutzBericht.) Rübdl feſt, Febr. 64,75
März 65,25, Mai Auguſt 65,00, Sept. Dezbr. 64 50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Herlin, 6. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 5. Febr. Kartoffelſtärke 141 142/, Mk., Lieferung

März-April 14 142 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15--15x Mk.,
Lieferung März- April 15--154 Mk., Superior-Stärke 15--154 Mk.,
Superior-Mebl 154 159 Mt. per 100 Kilogramm.

e Ragdebneg 6. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

2

Fiſche.
Hamburg, 5. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 145 bis
155 Ptga., kleine 90-110 Pfg., Seezungen, große 150 165 Pfg.
kleine 100--120 Pfa., däniſche 145--160 Pfg., Kleiße, große 90 bis
110 Pfg., kleine 60--75 Pfg., Rothzungen 30--40 Vfg., Schollen,
große 40-65 Pfg., mittel 45—65 Pfg., kleine 22—-30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 35—45 Pfg., mittel 33 35 Pfg.,
kleine 22 26 Pfg., Cabliau, große 24— 26 Pfg., kleine 14--22 Pfg.,
Seehechte Pfa., Lengfiſch 20--22 Pfa., Blaufiſch 15--22 Pfg.,
Knurrhähne 12--16 Pfa., Dorſch 1220 Pfg., Rochen 12--14 Pfg.,

Lachsforellen 110--220 Pfg., der 60 65 Pſg., Flußhechte 70 biz
75 Pfg., Schnepel 55--60 Pfa., Barſe 30--38 Pfg., Brachſen
30-35 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 6. Februar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

e Bremen, 6. Februar. Baumwolle. Feſter. Upland middling
loco Pfg.Liverpool, 6. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz: Stetig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Februar 42 Verk.-Preis, Per Juni- Juli 42 Käuferpreis,den 4 Verk.-Preis, r 42 Käufervpreis,

ärz April 42 Verk.-Preis,/ Aug.Sept. 4“ Käuferpreis,
April-Mai 4 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 410 Käuferpreis.
MaiJuni 48 Käuferpreis,Anutwerpen, 6. Februar. Wolle. La-Plata-Zug Type B.

März 4,25 Verkäufer, November 4,35 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 5. Februar. Abends. Wolle. Februar 125,00

September 130,00. Tendenz: Ruhig.
Metalle.

Amſterdam, 6. Februar. Bancazinn 66.
London, 6. Februar. Silber 25 Lfſtrl., ChiliKupfer 54

Lſtrl. per 3 Monate 54 Lſirl., Blei ſpan. 1V/6 Lſtrl., engl. 11
Lſtri., Zinn 1118/, Lſtrl., Zink 178/, Lſtrl.

Glasgow, 6. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 h. 6 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 3x d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,20

Rio de Janeiro, 5. Febr. Wechſel auf London 11 S.

Serantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleden Halle. Spreqhe
Gunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittago. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Elblachs 400 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa., Silberlachs Pig., [SGGGwGwGGÖÄÄZA:ÄÄmſhfpfpphhaöſ onFVriedmann W Weinstocek., Bankgesenhäàäft, Halle a. S, Leipzigerstrasse 12.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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